
Auf einem Fundament von Richtlinien und technischen Regeln und Regelwerken werden 
zunächst Ressourcen der Trinkwasserversorgung beschrieben und die Maßnahmen zum Schutz 
der Ressourcen erarbeitet (Water Safety Plan). Neben Schwerpunkten wie die Uferfiltration, der 
Boden als biologischer Filter, die Kooperation mit der Landwirtschaft wird die 
Grundwassermodellierung als ein Werkzeug für den Ressourcenschutz einbezogen. Auf den 
Erkenntnissen aus den Anforderungen an die Ressourcen dienen Qualitätskriterien dazu, um ein 
optimales und effizientes Aufbereitungsverfahren aufzubauen und in das Management 
einzubeziehen.  
Durchzuführende Risikoanalysen geben Aufschluss über die Vor- und Nachteile der 
eingesetzten Verfahren wie Ozon, Filtration, Aktivkohle und Membranen. Die Anforderung an die 
mikrobiologisch-chemisch-hygienische Beschaffenheit des Trinkwassers definieren im 
Sicherheitsmanagement auch die Anforderung an die eingesetzten Materialien und die 
Qualifikation des Personals. Dies wird auch in der Trinkwasserverteilung vertieft. Wichtig ist 
dabei, dass ein Qualitätsmanagement den Trinkwasserkunden einschließt und neben den 
technischen Anforderungen an eine Hausinstallation auch die Kommunikation mit dem Kunden 
betrachtet werden muss. Die ist besonders dann gefordert, wenn Notfallmaßnahmen entwickelt 
und umgesetzt werden. In diesen Notfallmaßnahmen wird auf den Umgang mit den 
Überwachungsbehörden und den Kunden eingegangen. 


